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Der Begriff des Familienunterneh-
mens hat keine eindeutige Abgrenzung.
Während einige Experten nur sehr klei-
ne Unternehmen, in denen ausschließ-
lich Fami lienmitglieder tätig sind, der
Gruppe der Familienunternehmen zu-
ordnen, be zeichnen andere auch global
tätige Unternehmen mit mehreren tau-
send Beschäftigten und einer Familie
an der Spitze als Familienunternehmen.
In der Wissenschaft werden viele ver-
schiedene Definitionen von Familien-
unternehmen diskutiert. Irrelevant für
die Definition eines Familienunterneh-
mens sind demnach Größenmerkmale
wie Umsatz oder Beschäftigtenzahl.
Ebenso bedeutungslos ist die Wahl der
Rechtsform oder die Notiz an der Börse.
Gemeinsames Merkmal aller Abgren-
zungen ist das Bestehen eines maß-
geblichen Einflusses der Familie. Auch
wenn zum Teil bestritten wird, dass
sich überhaupt scharfe Grenzen zwi-
schen Familienunternehmen und Nicht-
Familienunternehmen ziehen lassen,
weil der Einfluss einer Familie schwer
zu messen ist. Um die gesellschaftliche
und wirtschaftliche Bedeutung von 
Familienunternehmen mit Zahlen zu 
belegen, ist daher eine eindeu tige Ab-
grenzung unbedingt notwendig.

Eindeutige Abgrenzung von 
Familienunternehmen

Es werden drei Definitionen von 
Familienunternehmen verwendet. Die
Definition des „eigentümergeführten
Fami lienun ternehmens“ kann dabei
als die engste Definition angesehen
werden. 

■ Eigentümergeführte Familienunter-
nehmen: Diese Definition geht davon
aus, dass ein Unternehmen dann als
ein Familienunternehmen einzustu-
fen ist, wenn Eigentum und Leitung
des Unternehmens in der Hand einer
Familie oder einer Person liegen.
Damit diese Definition operationali-
siert werden kann, muss genau fest-
gelegt werden, wann dies der Fall
ist. Im Weiteren liegt Eigentum und
Leitung eines Unternehmens bei ei-
ner Familie, falls das Unternehmen
ein Einzelunternehmen ist und von
keinem explizit genannten Ge-
schäftsführer geleitet wird oder, falls
es eine Personengesellschaft ist, ma-
ximal drei persönlich haftende Ge-
sellschafter besitzt. Sonderformen
von Personengesellschaften (bspw.
GmbH und Co. KG) werden auf ähnli-
che Weise wie Kapital ge sellschaften
(siehe nach stehend) als Familien-
unternehmen klassifiziert. Kapital-
gesellschaften werden als eigen -
 tümergeführte Familien un ter  nehmen
klassifiziert, falls der Geschäftsfüh-
rer des Unternehmens auch ein 
Gesellschafter des Unternehmens
ist (Geschäftsführer-Gesellschafter-
Iden  tität). Ferner muss für diese
Unternehmen gelten, dass maxi  mal
drei natürliche Personen mindestens
50 v.H. am stimmberechtigten Kapi-
tal des Unternehmens halten (nach-
stehend als Kontrollregel bezeich-
net). Sonderformen von Per sonen -
gesellschaften werden als eigen -
tümergeführte Familienunternehmen
klassifiziert, wenn für ihre Komple-
mentär-Gesellschaft die Geschäfts-

führer-Gesellschafter-Iden tität so-
wie die Kontrollregel gelten.

■ Familienkontrollierte Unternehmen:
Die zweite Definition folgt weitge-
hend der Definition der Stiftung Fa-
milienunternehmen (vgl. Stiftung Fa-
milienunternehmen 2007, S. 8). Ent-
sprechend dieser Definition ist ein
Unternehmen dann als ein Familien-
unternehmen einzustufen, wenn das
Unternehmen von einer überschau-
baren Anzahl von natürlichen Ein-
zelpersonen oder Familien kontrol-
liert wird. Aufgrund dieser Definition
müssen Eigentum und Leitung des
Unternehmens nicht zwingend in ei-
ner Familie oder bei einer einzigen
Person liegen. In den vorliegenden
Untersuchungen wird bei Einzel-
unternehmen stets davon ausgegan-
gen, dass der Inhaber die Kontrolle
besitzt. Bei Gesellschaften bürger-
lichen Rechts und Personengesell-
schaften, ausgenommen Son der -
formen von Personengesellschaften,
wird von Kontrolle des Unterneh-
mens durch eine einzige Person oder
Familie ausgegangen, sofern maxi-
mal sechs Gesellschafter am Unter-
nehmen beteiligt sind. Alle anderen
Unternehmen (Kapitalgesellschaf-
ten und Sonderformen von Perso-
nengesellschaften) sind familien-
kontrollierte Unternehmen, sofern
die oben genannte Kontrollregel gilt.

■ Nominelle Familienunternehmen: 
Einer sehr schwachen Definition zu-
folge wird ein Unternehmen als Fami-
lienunternehmen klassifiziert, sofern
der Unternehmensname einen Fami-
liennamen enthält. Bei dieser Defini-
tion werden zusätzliche Kriterien wie
Eigentum, Leitung und Kontrolle des
Unternehmens durch eine Familie
oder eine einzige Person bewusst
nicht verwendet. Diese Definition
umfasst sehr heterogene Unterneh-
men, darunter auch große Kapital-
gesellschaften, deren Gründername
noch im Unternehmensnamen ent-
halten ist. Gleichwohl gibt diese 
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Über Familienunternehmen wird in der Öffentlichkeit regelmäßig diskutiert. Oft
wird dabei hervorgehoben, dass Familienunternehmen eine wichtige Stellung ein-
nehmen. Ein Verweis auf konkrete Zahlen, die eine wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Bedeutung von Familienunternehmen offenlegen, erfolgt jedoch selten. Fami-
lienunternehmen sind schwer zu erfassen, weil offizielle Statistiken fehlen und dar-
über hinaus keine einheitliche Definition für Familienunternehmen existiert. Aktuelle
Forschungsergebnisse des ZEW zeigen nun, dass Familienunternehmen je nach
Defi nition zwischen 85 v.H. und 95 v.H. aller Unternehmen in Deutschland darstellen
und einen Anteil an allen Beschäftigen zwischen 45 v.H. und 62 v.H. aufweisen.

Wirtschaftliche und gesellschaftliche
Bedeutung von Familienunternehmen



klassen stimmt zwischen VVC-Daten
und offiziellen Statistiken weitgehend
überein.

Ergebnisse

Auf Basis der verwendeten Daten
existieren in Deutschland zurzeit 3,335
Millionen aktive Unternehmen. Davon
sind 3,086 Millionen eigentümerge-
führte Familienunternehmen. Dieser Ab -
grenzung zufolge stellen Familienunter-
nehmen rund 93 v.H. aller Unterneh-
men dar. Zudem beschäftigen sie rund
57 v.H. aller Erwerbstätigen. Erweitert
man die Definition auf  familienkontrol-
lierte Unternehmen so lassen sich 3,170
Millionen Unternehmen ermitteln, die
rund 95 v.H. aller  Unternehmen umfas-
sen und in denen etwa 62 v.H. aller Er-
werbstätigen beschäftigt sind. Gemäß
der Definition nomineller Familienun -
ternehmen existieren  nur 2,710 Millio-
nen Familienunternehmen in Deutsch-
land. Sie beschäftigen rund 45 v.H.
aller Erwerbstätigen und stellen circa
81 v.H. aller Unternehmen dar (vgl. Ta-
belle). Im europäischen Vergleich – zu
dem allerdings keine harmonisierten
Statistiken mit einheitlichen Definitio-
nen für Familienunternehmen vorliegen
– ist Deutschland damit eines der Län-
der mit dem höchsten Anteil von Fami-
lienunternehmen an allen Unterneh-
men.

Ein Vergleich mit allen aktiven Unter-
nehmen zeigt, dass Familienunterneh-
men in der Regel in Form eines Einzel-
unternehmens oder einer Personenge-

sellschaft auftreten, weniger häufig in
der Rechtsform einer Kapitalgesell-
schaft. Ferner sind Familienunterneh-
men nicht gleichmäßig in allen Wirt-
schaftsbereichen vertreten. In den Wirt-
schaftsbereichen Baugewerbe und Gast -
gewerbe finden sich anteilig die meis-
ten Familienunternehmen. Schließlich
un ter scheiden sich Familienunterneh-
men mit steigender Unternehmens -
größe zunehmend von der Grundge-
samtheit aller Unternehmen. Dies gilt
beispielsweise hinsichtlich der durch-
schnittlichen Anzahl von Mitarbeitern.
In der höchsten Umsatz- und Beschäf-
tigtengrößenklasse mit mindestens 50
Mil lionen Euro Umsatz und mindes -
tens 500 Beschäftigten sind die Unter-
schiede am größten. 

Auch wenn Familienunternehmen 
im Durchschnitt weniger Umsatz und
weniger Mitarbeiter unter großen
Unternehmen aufweisen, stellen sie
mit mehr als 90 v.H. den Großteil der
Unternehmen dar. Allein die eigen -
tümergeführten Familienunternehmen
vereinen mehr als die Hälfte aller Be-
schäftigten in Deutschland auf sich.
Familienunternehmen sind somit für
das Wachstum und die konjunkturelle
Entwicklung in Deutschland von er-
heblicher Bedeutung.

Waldemar Rotfuß, rotfuss@zew.de
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Abgrenzung Anhaltspunkte dafür,
welcher Anteil an Unternehmen mit
einer Aufnahme des Fami liennamens
in den Firmennamen, als Zusatz zum
oder anstelle einer sonstigen Be-
zeichnung, Externen möglicherweise
gezielt signalisiert, dass eine Familie
hinter dem Unternehmen steht (oder
zumindest in der Vergangenheit ge-
standen hat) und gegebenenfalls
die damit verbundenen positiven
Reputationseffekte von Familien-
unternehmen nutzt.

Daten

Für die Erfassung von Familienunter-
nehmen wurde der deutsche Unterneh-
mensbestand, soweit er durch den
Unternehmensdatenbestand des Ver-
bandes der Vereine Creditreform (VVC)
repräsentiert wird, verwendet. Diese
Daten liefern ein repräsentatives Abbild
der Unternehmen in Deutschland, selbst
wenn sie über die einzelnen Rechtsfor-
men hinweg nicht homogen sind und
von den offiziellen Statistiken teilweise
abweichen. Kapitalgesellschaften sind
im Vergleich zu Einzelunternehmen und
Personengesellschaften in der Regel
besser erfasst. Personengesellschaften
sind hingegen unterrepräsentiert. Zu-
dem ist die gesamte Anzahl von Unter-
nehmen etwas größer als in den offi-
ziellen Statistiken, die Anzahl aller 
Beschäftigten hingegen kleiner. Die
Häufigkeit von Einzelunternehmen, Per-
sonengesellschaften und Kapitalgesell-
schaften nach Beschäftigtengrößen-

Merkmal/ Aktive Nominelle                            Familienkontrollierte Eigentümergeführte
Unternehmen Unternehmen Familienunternehmen                        Unternehmen Familienunternehmen 

Gesamtzahl, Gesamtbeschäftigung, Umsatz 

Unternehmen 
in Tsd.  3.335 2.710                                               3.170 3.086
Beschäftigte 
in Mio.  23,9  10,7                                                14,9  13,6  
Umsatz in Tsd. 
(Median)  264 221                                                   250 250

Anteil an der Gesamtzahl, der Gesamtbeschäftigung bzw. dem Gesamtumsatz (in v.H.)

Unternehmen  100 81                                                     95 93

Beschäftigte  100 45                                                     62 57

Umsatz  100 34                                                     55 48

Familienunternehmen im Vergleich mit allen Unternehmen

Quelle: VVC-Daten, ZEW-Berechnungen


